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Handauflegung ZUF Krankensalbung

In iıhrer ‚Erklärung ZUT Krankenpastoral‘ VO 76 11 1978 insıstle- 107
ren die deutschen Bischöfe mıt allem Nachdruck auf der Handauflegung
beı der Krankensalbung. Was s1e 1mM Kontext ıhrer Ausführungen ZUr

‚Gemeınsamen Feıer der Krankensalbung 1m Rahmen eıner größeren
Zusammenkunft‘’ oilt traglos auch für die ‚Grundform der Kran-
kensalbung‘, die Spendung eiınen einzelnen Kranken:

„Gleıichfalls nıcht sinnvoll und nıcht statthaft 1Sst CS, be1 eıner Zro-
Reren Zahl VO  n} Kranken die individuelle Handauflegung durch
eiıne kollektive Handausstreckung Be1i der Beschrei-
bung der gemeınsamen Feıer 1St ausdrücklich VO ‚Auflegung‘ der
Hände die ede (vgl 87 und 90) Dıie be1 der Neuregelung endlich
wiederhergestellte Handauflegung soll W1e€e die ındıvıduelle Salbung
deutlich machen, da{ß der Herr siıch mıt seiner aufrichtenden Kraft
jedem einzelnen zune1gt. Be1 eıner kollektiven Handausstreckung

c 1kommt das nıcht genügend ZADR Ausdruck.
Die be] der Neuregelung endlich wiıieder hergestellte Handauflegung!

Das oilt siıcher für die 1in den amtlıchen Büchern“ testgelegte Ordnung.
1ılt das auch für den taktıschen Vollzug? Grandthyll berichtet:

”  Is Krankenhausseelsorger, der nıcht Priester 1St, bın iıch in der
Sıtuation, neben dem zuständıgen Krankenhauspfarrer auch viele
andere Priester be] der Spendung der Krankensalbung mitzuerle-
ben Von daher habe ıch ZW ar keine repräsentatıve aber doch breıite
Erfahrung AAA Praxıs der Spendung der Krankensalbung Dıie
Handauflegung, die Ja eıl jeder sakramentlichen Feıier 1St, kommt
ach meıner Erfahrung ıer erstaunlıch urz Unbestritten
1St die Handautflegung, die das Gebet für den Empfänger als (sestus
erganzt, das Zeichen der Nähe Gottes, die 1m Sakrament dem
Kranken zugesprochen wırd och erlebe iıch 1in der Praxıs die selt-
amsten Formen: Beım Vergessen (?) und Weglassen fangt d
ann o1bt CS ‚Handauflegungen‘ mıiıt Abstand der auch als
tlüchtiges Antıppen MmMiı1t den Fiıngerspitzen. Da{iß die Hand der
beide Hände fest aufgelegt werden, ISt, VO Krankenhauspfarrern
abgesehen, nıcht die Regel Da können dıe Spender och VO  - der

c 3Praxıs Jesu lernen, W1€e Kranke berührt und angefaßt hat

Erklärung der Deutschen Bischofskonterenz ZuUuUr Krankenpastoral. 11 1978 Bonn
1978 (Die Deutschen Bischöfte E 5f
rdo Uncetionıis Intirmorum s98% pastoralıs Editio typıca. Vatıcano 1972 (im

folgenden: O.UnctlInf); Dıie Feıer der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die
Ordnung der Krankenpastoral 1in den kath Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. Eın-
sıedeln u :U 1976 (1im folgenden: F.Krankensakramente).

Miıterben Christi, da
WIr mıiıt iıhm leiden. Die Feıiern der Krankensakramente Weizenkorn. Elemente Z Feıer

Grandthyll, Homiuletisches Stichwort: Krankensalbung, 1n

der Gemeindeliturgie E 6 Hg VO  - ıtt Stuttgart 1986, 132—134, hıer 133



108 Es lıefße sıch tüglich streıten, W as die Regel, W as die Ausnahme immer
och der schon wiıieder 1St Keıiner 1St ohl 1ın der Kage, mıiıt glaubwür-
digen Statistiken eıgene Erfahrungen verallgemeinern. och WCNN dıe
Mahnungen der Deutschen Bischofskonferenz VO  un 19/8 nıcht unbegrün-
det9 1st durchaus möglıch, da{ß mehr als eın Jahrzehnt spä';erımmer och solche Erfahrungen o1bt.

Wır wollen auf Thema hın einıge VOI- und nachkonziliare Quel-
len durchsehen (1 ann einıge utoren befragen, W AasSs sS1e ZU Thema
beitragen der auch nıcht beitragen 2); bevor WIFr AaNICSCH, (3)
W as (4) geschehen sollte 7R Aufwertung der Handauflegung bei der
Krankensalbung.

Was die Quellen angeht, beschränken WIr unls zunächst aut
Jahrhundert.

11 Das vorkonziliare Rıituale Romanum und dıe Dıözesanrıtualıen,
die sıch im 20 Jh VO römischen Rıtuale abhängig gemacht haben bzw
VO  w ıhm abhängig gemacht wurden‘, kennen Begınn des Jahrhunderts
eine er/den Salbung(en) voraufgehende Handauflegung nıcht. Nach Taf
A Cap Zn des Rıtuale Romanum oll der Pfarrer die Anwesenden ZUuU
Gebet für den Kranken AaNTCHCN; selbst betet Anrufung des re1-
faltıgen CGottes eın exorzıstisches Gebet, ın dem VO seiıner Hand-
auflegung spricht, die 1aber nıcht vollziehen hat

‚Mox dicat: In nomıne Patrıs e Filiu et Spırıtus Sancti,
exstinguatur iın Omnı1s virtus diaboli PCI imposıtionem INaNnuum

9 eit pCI invocatıonem Oomnıum Sanctorum Ange-
lorum omnıum siımul Sanctorum. Amen.  <

Be1l der Revısıon, der Neuausgabe des Rituale Romanum VO 10
1925 1St in die Rubrik die Anweısung eingeschoben worden, 1er habe der
Spender seıne rechte Hand ber das Haupt des Empfängers aUus-
zustrecken:

‚Mox, extensa INanu dextera infirm1, dicıt: In nomıne
Patrıs <6

Prımär der Fext des Gebetes „PCI imposıtionem INanuum nostrarum“

Vgl Balth Fischer, Das rierer Rıtuale 1m Jahrhundert. Eın Beıtrag Z.Ur Geschichte
der deutschen Dıözesanrıtualien, 1n: Ekklesıia. Wehr Hg VO  a der TheologischenFakultät Trıer. Trier 1962 15) 2395=257; hıer 241—-246

S50 iın Rıtuale OoOmanum EditioBenedicto CN aucLum et castıgatum
POST typıcam. Ratiısbonae 1898, 86

So 1n: Rıtuale omanum Paulı Pontiticıs Maxımı Jussu editum alıorumque Pontiti-
CUu UTa recognıtum qu auctorıtate Pır C ad OTINAamı Codicis Jurıs Canonicı ACCOININO-
datum Editio Taurinensıis tertla. Taurınae-Romae 1949



W ar das auslösende Moment‘ 1er WEN1SSTCNS andeutungsweise die alte 109
QHandauflegung zurückzugewinnen

Dessen hat INan sıch der Reform ach dem Vatıcanum I1 CI

RT Das Exorzismusgebet 1IST weggefallen; doch AaUuSs der Handausstrek-
kung VO  e 1925 1ST wıeder CIHEC Handauflegung geworden

Dann legt der Priester dem Kranken schweigend die Hände auf‘
Krankens akramente1mpomt infirm]ı

UnetInt /4)
Was 1er für die Grundtform ZECSART 1ST gilt ebenso für den SO Zusam-

mengefafßten Kıtus, die Krankensalbung eım Versehgang (n 125):; WIC

für die SO GemeLnlnsame Feıer der Krankensalbung (n 82h 90) Wel-
che Bedeutung die nachkonzıiliare Ordnung der Handauflegung beimi(ßt,
wırd be1 der Miıtfeier mehrerer Priester deutlich Be1l der Spendung

Kranken*® legen die Priester nacheinander die Hände auf (n 19)
„Wenn [beı der (Gsemeinsamen Feıer| mehrere Priester ZUgCHCH sınd legt
jeder VO ıhnen Mehrzahl VO Kranken die Hände auf n 90)

Di1e Handauflegung enttällt 1L1UTr dann, WCNN Todesgefahr unmıttelbar
VOT der Krankensalbung auch och die Fırmung spenden 1STt

Diese Satzungen werden der Pastoralen Eınführung Zu Ordo
begründet

„Die Feıer des Sakraments esteht hauptsächlich darın, dafß die
Priester der Kırche den Kranken die Hände auflegen und annn das
Gebet Aaus der Kraft des Glaubens gesprochen wırd und die Kran-
ken MITL O] auf das der dSegen Gottes herabgerufen worden 1ST

gesalbt werden In dieser Zeichenhandlung wiırd die Gnade des
12Sakraments angeZEIQL und zugleich zugewendet

Zur Interpretation dieses Textes SC1I 1er zunächst 1LLUTr sovıel ZCSAQL
Selbstverständlich wıderstreiten diese Satze nıcht mındesten der ZeN-

Vg Battestini, De 1OVAa Rıtualıs Romanı editione Vatıcana, ı 1925 246—249
287—-7291 308—314 341—347 3/7/8—390 hıer 308 beruft sıch für diese Änderung auf
den Kommentar des ] Catalano ZU Rıtuale und auf C1M früher erschıenenes Ordensrituale
der Mınorıiten).

Zur Geschichte dieser Handauflegung 114
Vgl Stefanski, Von der Letzten ÖOlung ZUT: Krankensalbung. Schwerpunkte bei der

Redaktion der Ordnung für die Krankensakramente, 1: Liturgıa diviına
Bugnıinı ‚UTa dı Jounel Kaczynskı Pasqualettı Roma 1982

(BEL 26); 429—452 hıer 431 (u a.) Auch Bugnınıt, 1561 Rıtorma lıturgica
8— Roma 1983 (BEL 30 63/ (dt Dıie Liturgiereform 1948 — 1975 Zeugni1s
und Testament. Freiburg/Br. 1985, 726 erwähnt dieses Detaıil der Retorm.
10 Das wırd ı Kommunıitäten VO:  5 (Ordens--)Priestern ohl nıcht selten der Fall SC1IH
11 UnetInt 1L}3/ dazu sınd ZU Schluß CIN1ISC Bemerkungen machen.

Quae celebratio Sacrament.ı praesertum CONSISLULT, utL, I1a uumn IMpOS1IUONE ab Eccle-
S14C presbyterıs praehabita, fidei Tatıo proferatur oleo, De1 benedictione sanctificato,
linıantur infirmı: qUO F1ICu sıgnıfıcatur qu contertur gratia Sacramentı UnetInt/

Krankensakramente Il. > Zur Übersetzung vgl dıe (kritische) Anm



tralen Aussage der Apostolischen Konstitution Paul VI Sacram Unc-110
tiıonem Intirmorum (50 +14 ber den wesentlichen Rıtus ber die
Salbung, ach der das Sakrament für die Kranken benannt 1St och wiırd
1er deutlich geze1gt, daf die Handauflegung gleichsam integraler
Bestandteıil des zentralen Bereichs (in praesertim consıstıt) der Kran-
kensalbung 1st 13

Dazu in bemerkenswerter Spannung steht freilich die Präsentatıon die-
SCS integralen Bestandteıls der Krankensalbung, eben der Handaufle-
Sung, 1m lıturgischen Buch

Der Rıtus ordinarıus des Ordo Uncectionıs Infirmorum 1St durch eine
Reihe VoNn Zwischenüberschritten gegliedert die Übertragung des Ordo
in Krankensakramente olgt dem getreulıch:

De praeparatiıone celebrationiıs Vorbereitung der Feıier
Actus paenitentialıs Schuldbekenntnis
Lectio Sacrae Scripturae Lesung A der Heilıgen chriuft
Lıitanıa Fürbitten
Benedictio Ole1 Weıiıhe des Oles
Sacra Unetıio Heılıge Salbung
Conclusıio rıtus Abschlufß
Wer unbefangen die Aussage ber den Stellenwert der Handauflegung

1ın der Pastoralen Eınführung (n auf diese Gliederung anzuwenden
sucht, mu{ doch notwendig fragen: Wo 1st enn die Handauflegung
geblieben? Unter der Überschrift „Liıtanıa Fürbitten“ (nn 73 findet
sıch schliefßlich auch die Rubrik ZUuUrFr Handauflegung:

Dann legt der Priester dem Kranken schweıigend die Hände auf

Wırd möglicherweise dieses ‚Veilchen 1im Verborgenen‘, die Hand-
auflegung ZUrFr Krankensalbung, deswegen VO manchen utoren nıcht
ZUrFr Kenntnıs A  b weıl bei der Gestaltung des Liturgiebuches (Zu)
1e]1 dessen Bescheidenheit beigetragen wurde? Was liest INan ber die
Handauflegung?

13 Dıie Terminologıe ALT: Bewertung der Handauflegung erinnert den Versuch, die Hand-
auflegung Zzur Fırmung, die miıt dem Gebet ‚Deus omnıpotens‘ verbunden ISt, liturgietheo-
logisch Imposıitio er INaNnuum, QUaC fit up contirmando CU) oratıone Deus
omnıpotens, ts1ı ad valıdam sacrament1ı collationem NO pertinet, magnı t1at ad inte-
gritatem rıtus pleniıorem sacrament!ı intelligentiam assequendam (Ordo Contirmationis.
Edıitio typıca. Vatıcano E97/1; N. Dıie Feıer der Firmung in den katholischen Bıstümern
des deutschen Sprachgebietes. Einsiedeln cn 193 Vorbemerkungen B Das Ausbreiten
(sıc!) der Hände über die Firmlinge während des Gebetes ‚Allmächtiger Gott‘ ISt ZUT gülti-
SCHh Spendung des Sakramentes nıcht erforderlich, ber trotzdem VO  - großer Bedeutung für
die Integrität des Rıtus und das vollere Verständnis des Sakramentes). SO könnte uch
VO  ; der Handauflegung Zur Krankensalbung heißen: Von großer Bedeutung für die Integri-
tat des Rıtus und für das vollere Verständnis des Sakramentes!



21 Es o1bt siıcher nıcht weniıge Liturgiewissenschaftler, die der Hand- 111
auflegung erhebliche Bedeutung So liest InNnan beı Kac-
zynskı: „Die beiden bıbliıschen Zeichen der dorge die Kranken,
Handauflegung (Mk 16,18; 4,40) und Salbung (Mk 6,13; Jak 5,14:;
vgl auch haben Eıngang gefunden in die sakramentale Feıier.
Dıie Handauflegung, die Urgebärde der Krankenfürsorge, hat INanl 1mM
Lauf dieses Jahrhunderts 1LL1UTr schrittweise in den Rıtus der Krankensal-
bung wieder aufgenommen, nämlıch zunächst 1925 als Ausstrecken der
rechten Hand ber den Kranken, obwohl der Begleittext deutlich VO

Auflegen beider Hände sprach. Dıies geschieht Jetzt Schweigen
Begınn der sakramentalen Feier.“ Der emeritierte alınzer Liturgiewi1s-
senschaftler dam schreibt: „Nach dem Abschlufß des W ortgottes-
dienstes beginnen die eigentlichen Kernrıten, die in ausdrücklich als
solche aufgezählt werden. An erster Stelle steht die Handauflegung, die
der Priester schweigend vollzieht. Idıiese in der Schrift oftmals bezeugte
Geste symbolisıert das UÜberströmen VO  an Kralt, Vollmacht, Gnade,
Geıist, Hılfe, Heilung und Vergebung. Die Handauflegung be1 der Kran-
kensalbung hat ıhr Vorbild be1 Jesus und den Aposteln, die sS1e schon als
Heilungsgeste 1im jüdischen Volk vorgefunden haben Ihre psychologi-
sche Zeichenkraft esteht darın, da{fß s1e unmıttelbar Ausdruck der
Zusammengehörigkeit, des Angenommen- und Geborgenseins ISt, eıne
Iröstung hne Worte, eıne ‚Urgebärde kirchlichen Heilungsdienstes‘ (B
Fischer), eın Zeichen, das VO  . den Kranken leicht verstanden un AaNSC-
NOMMMCN wırd Weiıl eıne solche (este 1m Namen und ach dem Vorbild
Jesu geschieht und der handauflegende Priester die Person Christı vertriıtt
und Christus durch ihn andelt, vermasg s1e 1im Kranken zuversichtliches

Kaczynski, Dıie Feıier der Krankensakramente. Für ıne pastorale Praxıs entsprechend
der liturgischen Ordnung, 1n 1Kaz 1983 , 423—4536. RA} 1St 1n Kurze 1WAaLl-

ten. Dıie Feıer der Krankensalbung, in: Sakramentliche Feıiern I& Teıl Gottesdienst der
Kırche Handbuch der Liturgiewissenschaft, Teıl E Regensburg 1991



112 Vertrauen erwecken.“ Solchen Äußerungen lıeßen sıch andere VO  -

Fachkollegen anreıihen. 16

Allerdings 1St auch bemerkenswert, daßß VO nıcht gerade wenıgen
Fachvertretern der Handauflegung wenı1g Aufmerksamkeit geschenkt
wırd Das Mag mıt dem Umfang, der Ausrichtung der Beıträge-
menhängen, auch mıiıt dem Zeitpunkt der Veröffentlichung: Bald ach
Erscheinen des retormıierten Ordo schienen andere Fragen vordringlıch,

die Änderungen bei der Salbung (Sakramentales Wort; albende
Körperstellen); das Dankgebet b7zw das Weihegebet ber dem Ol unmıt-
telbar VOTr der Salbung, die Gemelnsame Feıier der Krankensalbung, die
Ordnung des 508 Zusammengefafßten Rıtus einmal abgesehen VO HFra-
SCNH, die wenıge re das Konzilsplenum intens1v bewegt hatten,
W1€e die ach der sachgerechten Benennung dieses Sakraments, ach dem
rechten Zeitpunkt der Spendung, ach der Wiederholbarkeit der Kran-
kensalbung.“ Dafßs auch die relative Verborgenheıt der Handauflegung 1m
Ordo selbst eıne Rolle für manche Zurückhaltung gespielt hat, 1Sst eben-
falls nıcht VO  un der Hand weisen.  18

Stellvertretend für die Zunft der Dogmatıiker, sOWweılt s1e sıch VOI-

nehmlich der Sakramententheologie wıdmen, sel gENANNL In Schneıider,
be1 dem INan liest: „Im Anschlufß die Fürbitten legt der Priester dem
Kranken schweigend die Hände auf Das 1St eın Danz eindrucksvoller

Adam, Grundriß Liturgie. Freiburg/Br. 1983; 179—-189 Das Sakrament der Kranken-
salbung, hıer 186

Wır ennen exemplarısch: Magrassı, L’unzı0ne deglı iıntermı1. DPer rto UOWV! una

teologıa una pastorale rinnovate. ed Nocı 973 bes 38; VO  - Arx, Das Sakrament der
Krankensalbung. Freiburg/Schw. Mödling 1976 (Feiern des Glaubens 335 bes 518 iko-
lasch, Das Sakrament der Krankensalbung, 1n ThPQ 125 1977 144—157, bes 156f.;
Knauber, Salbung und Gebet des Glaubens. Das apostolische Sakrament der Kranken.
Liturgıie Pastoral Spirıitualität Doktrin der Krankensalbung. Leıipzıg 1978 (Pastoral-
katechetische Hefte 60), bes 18, uch 90 (Die hauptsächlichsten Teıle die stille
Handauflegung JS Ball, Der Beıtrag der erneuerten Liturgie ZUur Gemeıindepastoral.
Fıne pastorallıturgische Auswertung der lıturgischen Bücher für das deutsche Sprachgebiet.
Freiburg/Br. 1982 (Dıss masch.), bes 399 „Der Bedeutung der Handauflegung dia-
metral CNTSCHCNYESETZL wiırd dieser (estus 1m Rıtus 11UT ganz beiläufig erwähnt. Dabe!
drückt die Handauflegung gerade Schwerkranken oder 1m Bewulffstsein geschwächten
Patıenten gegenüber uch VO diesen spürbar und erfahrbar Annahme, Schutz und
Segensmitteilung aus“. Vgl uch Nagel, „Heılt dıe ranken“ (Mit 10,8) Nachbemer-
kungen eiınem 5Symposıion ber „Die Feıer der Krankensakramente“ 1ın Salzburg, iIn” Gd

1983 1—
Auf ıne Auflistung solcher durchaus verdienstlicher Arbeiten kann hier verzichtet

werden. Es scheıint bemerkenswert, da{fß in einer bald nach Erscheinen VO O.UnetlInt
erstellten Bıbliographie ın den mehr als Tıteln dıe Handauflegung ABn Krankensalbung
nıcht 1n Erscheinung trıtt: FCh Dıidıier, L’onction des malades. Bıbliographie selective, 1n:

113 1973, 81—85
18 Auf eiınen ausgesprochenen „Betriebsunfall“ macht dam (Anm 15) 187 aufmerksam

und tührt ıhn uch auf die Gestaltung des Liturgiebuches zurück.



Rıtus für die Beteiligten, W as jeder, der in ırgendeıiner orm schon einmal 113
damıt tun hatte, bestätigen wird  «19 uch be1 Feiner 1St mehrtach
VO der Handauflegung die Rede, VOT allem VO  w deren bıblıschen „Vorla-
< 20  gen Da auch in dieser theologischen Sparte be1 Behandlung der
Krankensalbung die Handauflegung gelegentlich 1LLUTr nebenbe!ı der SAl
nıcht erwähnt wiırd, sollte natürlich auch nıcht verwundern.

Für die Aufwertung der Handauflegung bei der Krankensalbung
sprechen lıturgietheologische und lıturgiehistorische Argumente.

%. Tle Autoren, die die Wiedereinführung der Handauflegung begrü-
ßen, verweısen auf das Zeugn1s der neutestamentlichen Schriften. Von
Jesus wırd berichtet, habe Kranken die Hände aufgelegt und seiınen
Jüngern aufgetragen, den Kranken tun Jesus hat traglos die Jün-
CI beauftragt, Kranke miıt salben (vgl 6,13); die klassısche
Bezeugung der Krankensalbung als eines Heilszeichens 1in der Jünger-
schaft Jesu, Jak 5,14{f., darf mıt diesem evangelıschen Zeugni1s in Verbin-
dung gebracht werden. Da{(ß Jesus selbst Kranke gesalbt hätte, davon
berichten die Schriften nıchts. Wohl hat Jesus den Kranken, denen
begegnete, die INan ıhm brachte, denen gerufen wurde, die
Hände aufgelegt. Der Synagogenvorsteher Jaırus fleht Jesus A1il: „Meıne
Tochter liegt im Sterben. Komm und leg ıhr die Hände auf, damıt S1e
wıeder gesund wiırd und Leben bleibt“ (Mk 525 Mt 9,18) In seıiner
Heımatstadt legt Jesus einıgen Kranken die Hände auf und heılt sS1e
(Mk 6;5) Dıie ‚Behandlung‘ des Taubstummen, den INnan Jesus bringt
mıt der Bıtte, CI mOöge ıh berühren“, dem Jesus „die Fınger iın die
Ohren Jegte“ und dem „dıe Zunge mi1t Speıichel berührte“ (Mk LD
1st dieser Gruppe VO  . Heılshandlungen zuzurechnen; ähnlich auch die
Heilung des Blinden bei Betsaida (Mk 5,22=25) Im Sammelbericht ber
Krankenheilungen Begınn des öffentlichen Wirkens Jesu Sagl Lukas
(anders als 1in den synoptischen Parallelen ‚3234 Mt 8,16) aus-

drücklich, dafß Jesus den Kranken die Hände aufgelegt habe (Lk 4.,40
uch die Frau, deren Rücken verkrümmt WAal, der Jesus Sabbat ın der
5Synagoge begegnet, heilt durch sein Wort und seıne Handauflegung
(Lk Schliefßlich 1st die Heılung des Aussätzıgen NCNNCN, auf
seıne Bıtte hın „streckte Jesus die Hand AaUs, berührte ıh und Ich
111 CS werde rein“ (Lk 519 parr).

19 Ih Schneider, Zeichen der Nähe Gottes. Grundriß der Sakramententheologie. Aufl!
Maınz 1984, 234

Feıiner, Dıie Krankheit und das Sakrament des Salbungsgebetes, in Mysterium Salutis
Zwischenzeit und Vollendung der Heilsgeschichte. Zürich 1976, 494—550, bes

497—501; YZ3r 535



114 Nach dem kanoniıschen Markus-Schlufß hat ESUS die Apostel beauf-
tragl, EHD; Ww1e€e selbst hat; hat ıhnen und allen, die durch s1e
ZU Glauben kommen, verheißen, da{fß „dıe Kranken, denen s1e die
Hände auflegen, gesund werden“ (Mk So bezeugt enn auch
dıe Apostelgeschichte: Hananıas legt in Damaskus dem erblindeten Saul
dıe Hände auf (Apg/ vgl k2) Paulus wiırd ach dem Schiffbruch
auf Malta ZU erkrankten Vater des Gastgebers Publius gerufen, der
„gerade miı1t Fieber und uhr 1m Bett lag Paulus oing ıhm hıneın und
betete; annn legte ıhm die Hände auf und heilte ıhn“ (Apg 28,8)

Dıie Praxıs Jesu un! 1ın seınem Auftrag dıe seıner Jünger Kranken
die Hände aufzulegen und ber s1e beten, und die Anweısung der Kır-
che in der geltenden Ordnung, ZUT Krankensalbung den Kranken die
Hände aufzulegen, lassen sıch durch nıchts besser miteinander verknüp-
fen, als durch das Theologumenon, das WIr dem Lehrer der Kırche, dem
Bischof VO  3 Rom, Leo Gr (  0—4 verdanken: „Was unserem

Erlöser sıchtbar WAar, 1st übergegangen in die Sakramente der Kırche“
(Sermo /4,2 54,398).“ In der Handauflegung AT Krankensalbung
erfahren die gläubigen Patıenten eibhaft die Nähe des Herrn, des Heılan-
des Jesus Christus.

Nıcht erst uHNSeTrTEeE Zeıt sieht diese Zusammenhänge wiıeder klar
Jahrhunderte hindurch W ar dıe Handauflegung CNS mıt der Krankensal-
bung verbunden SCWCECSCH. Die Arbeıten VO Irıacca haben
geze1gt, da{fß seıt der Spätantıke 1ın der mailändisch-ambrosianıschen
Liturgıie das Sakrament für dıe Kranken nıcht ach der Salbung, sondern
ach der Handauflegung benannt W  - Imposıtio Man uu intir-
mum  22 Nach den wichtigsten Zeugen Aus dieser Liturgiefamilıe geht die
Handauflegung durch den ‚sacerdos‘ der Salbung unmıttelbar vorauf.®
Eın großes Gebet begleitet und ınterpretiert diese Handauflegung.

21 Mıt m Grund hat Brakmann im schon genannten Sammelband aus der Reihe
‚Weizenkorn‘ E (s Anm in seiıner Zusammenstellung ‚ Zur Feier‘ (S 6796 dem
Abschnitt ‚Feıer der Krankensalbung‘ dieses Theologumenon als Motto vorausgeschickt (S.
8/)

T TaCCca. Le rıte de l „iımposıtio INan uu up iıntirmum“ dans V’ancıenne lıturgıe
ambrosıenne, 1n: La maladıe la MOTT du chretien dans la lıturgıe. Conterences Saınt-Serge.
IS Semaıine d’&tudes lıturg1ques. Parıs 1“ —4 juillet 1974 Koma 1975 (BEE D
339—360 Vft ckizziert hıer die spater erschiıenene, umfangreıichere Studie: „Imposıitio0
INanuuUuI up intirmum.“ L’unzıone deglı ammalatı nell’ antıca lıturgıa ambrosiana (1973);
1ın Eulogıa. Miscellanea lıturgıica in NO dı Burkhard Neunheuser OSB Roma 1979
(StAÄns 68 Anlıt I 509—590 Vgl uch Lengeling, „Per istam Sanciam unct10-
nemn adıuvet Om1nus gratia Spirıtus Sanctı“. Der Heılıge Geilst und die Krankensal-
bung, 1n: Lex orandı lex credendıi. Miscellanea in dı Cypriano Vagaggını. „a dı

Bek.  es Farnediı. Roma 1980 (StÄAns Sacramentum 6), 235—-294, bes 780
2. Deinde sacerdos quı prior est inter duodecım quı 11U: tenent up infiırmum,
dicat: T1aCcca 1979 540



Wenigstens dessen Satze, Aaus denen die Bedeutung der Handaufle- 115
SUuNns ersichtlich wiırd, mussen 1er zıtlert werden:

‚Sanctum venerabiıle glorıae EHSAE€C INVOCO, excelse Deus,
Pater omnıpotens, quı fecıstı coelum et terram, INarec eit omn1a QUaC
in e1s SUNtTt Deus Abraham, er Deus Isaac:; et Deus Jacob, qu1 1in
altıs habiıtas, OF umıilıa respi1C1s, respice imposıtıonem
INanNnuum nOstrarum, Q Ua facımus Uunc amulum tuum ill:;
QUaAC spiırıtalıter Operecntur eu Da el, Domiuine, Sanı-

corporı1Ss, ıntegrıtatem mentis, longanımıtatem vıtae, PFOSpe-rıtatem 1ın valentudine 38 E1 a1b inquietudıne 1inımıcı liıbera CUINM, QuU1
lıberastı fılıo0s Israe] de Aegypti D  S

Nach den wichtigsten Zeugen lateinıscher, annn römischer Pontiftfikal-
lıturgıe des Früh- und Hochmiuttelalters 1st Handauflegung ZUT Kranken-
salbung selbstverständlich. Gemäfß dem aınzer römisch-deutschen
Pontifikale“? Aaus der Mıtte des 10 Jh 1St ınnerhalb eıner Serı1e VO Antı-
phonen und Oratiıonen die Handautflegung anscheinend durch mehrere
Priester“® der Gestus, der der Salbung unmuittelbar voraufgeht. Gegen
Schlufß dieser aınzer ‚Ordo ad unguendum ıntiırmum‘ 1St eın Gebet
überliefert, das nachdrücklich Handauflegung und Olsalbung mıteiınan-
der verquickt; wırd als ‚absolutio‘ eingeführt, betont auch dıe Sünden-
vergebung als Wırkung des sakramentliıchen Geschehens schon recht eın-
se1t1g, doch nıcht S da{fß die leibhafte Wiırkung SanNz 1n den Hintergrund
träte.“  /

Vom AaUusS$s dem aınzer Pontitikale entwickelten Römischen Pontitikale
des Jh x1bt 7wel Rezensıionen. Die altere, Begınn des Jh
ftormulierte Rezension spricht 1im Krankensalbungsordo zunächst nıcht
VO der Handauflegung“®; doch kennt s1e im weıteren Verlauf der Feıier

24 Ebd Das Handauflegungsgebet endet in eiınem Paradıgmengebet, in dem die
Rettungstaten (zottes erinnert wırd.
25 Le Pontitical romano-germanıque du dixieme sıecle. Ed Par Vogel collaboratiıon
‚VEC I7ze Vatıcano 1963 (StI 22795 258—27/0 GLA rdo ad unguendum iıntir-
INU:
26 Hıc ımponant 1U up intirmum sacerdotes minıstr1 OTU Ed
259

Sequitur absolutio. Deus, quı PECCAaLOFES ST scelerum vulneratos sacerdotibus
tu1s ostendere 1UussS1St1, Deus, quı discıpulıs tuls ene haberent NU: up iıntirmos
ONCIC precepisti, quı PCI apostolos intiırmos oleounguere PrO e1s docuisti,
Deus, quı pCI ımposıtiıonem sacerdotum U:  , CU sanctı nOomın1s tu1l invocatıone, pPEeCCaTa
relaxare voluıstı, exaudı Oratıones NOSTIras eit da huic famulo LUO intiırmıtatıs 1L1OXa

depresso, PCr hoc SAaCTUIN mysteri1um, quod 1105 indıgnos amulos LUOS docuisti, rem1s-
siıionem INM1LUIN peccatorum, quatiınus pCr hanc sacratı le1 unctionem pCI NU: 1mMpOS1-
tıonem, CUNCTLAa facınora spiırıtus sanctı gratia relaxentur, venı1a impetretur, sanıtas corporis
anımae restituatur Eb 2661
28 Pontificale Romanum CI saeculı. Ed pPal Andrieu, Le Pontitical romaın mMOYyCH-
age. Vatıcano 1938 (SEL 86);, 266—-270 veADe Incıpıt ordo ad unguendum intirmum.



116 das aus Maıiıländer Tradıition stammende orofße Gebet ‚Sanctum Vvecnera-

bile tUuUuUum INVOCO 29 dem die Handauflegung nachdrücklich
thematisıert wırd Dıie Jüngere Rezensıion dieses Pontificale Romanum
X saeculi VO Ende des Jahrhunderts kennt in ıhrem Krankensalbungs-
ordo” wiıeder die Handauflegung und übernımmt auch wıeder das
umfangreiche Gebet des alınzer Pontifikales, das ach Handauflegung
und Salbung in ımmer Wendungen VO  a} diesen beiden sakramentli-
chen Handlungen spricht.”

In den ersten Jahren des Pontifikates Innozenz’ I1I1 (1198=1216) ENT-
steht in Rom das Pontificale Romanae Curı1ae, das wahrscheinlich dıe
Jahrhundertmiuitte, Innozenz (1243—1254) eıne erweıterte Neu-
auflage erlebt Dieses Liturgiebuch” seinen Versionen 1St gleichsam
das letzte Brückenglied Zur Praxıs der Krankensalbung in der euzeıt.
Hıer treffen WIr erstmals auf dıe exorzıstisch gefärbte Anrufung der
Dreıifaltigkeit, die 1m nachtridentinischen Rıtuale Romanum und in den
Diözesan- bzw Regionalrıtualien der euzeıt ZUuU unabdingbaren
Bestand gehört hat, und ın der ausdrücklich auf die Handauflegung PCI
ımposıtionem INanNnuum NOSTIrarum Bezuggl wurde.” In der
alteren Version des Kurienpontifikales 1St diese Anrufung, In nomıne
patrıs extinguatur ın Omnı1s virtus 1abolı PCI ımposıtiıonem
IL1LAaN UUn NOStIrarum die Begleitformel ZuUur ersten Teilsalbung, 7ALE

Salbung des Hauptes. Insofern sınd j1er Handauflegung und Salbung
dichtesten mıteinander verknüpftt; die Handauflegung scheint W1€e VO
der Salbung 4  aufgesogen.” Diese CNSC Verbindung hat Inan iın der Jün-

Version wiıieder aufgegeben. Dıiese, die Rezensıion des kurıialen Pon-
tiıfıkale, ordnet die Handauflegung und das Exorzismusgebet zueinander
und äßt unmıittelbar anschließend die Ser1e der Teilsalbungen mi1ıt der Sal-
bung der Augen beginnen.””

lıa Oratlo: Ebd 269
rdo ad unguendum intırmum : Ebd 274—-277

Hıc ımponat sacerdos TEL infirmum, dicens hanc Ooratıonem folgt ıne
Oratıon, ıne Antiphon, drei weıtere Oratıonen; dann (n 11) beginnt die Salbung, die

Anm. 27).
sıch weıtere Gebetstexte anschließen. die ratıon (n 21) Deus, quı pCCC3IOI'CS (S

Pontiticale Omanae Curı1iae. Ed Par Andrieu, Le Pontitical romaın moyen-age.
Vatıiıcano 1940 (StT 87); 490—492 S€ rdo (compendiosus et consequens) ad ungucNn-
dum intfirmum.

108
Intincto Nag uc pollice 1n oleo infiırmorum, 1ın egrI1 COrpPOrC sacerdos sıgnum Crucıs

tacıt in septem vel iın alıquantıs locıs, dicens, ad pu In nomıne pa+trıs35 Hıc iımponens sacerdos Ppu infirmı die1 In nomıne pa+trıs
Post hoc intincto pollice 1ın leo infirmorum, tacıat de 1DSO iın egr1 COrPOTC sıgnum

CruCIs ın septem vel alıquantıs l0CI1S, dicens: Ad oculos: Per istam sanctam unctl0-
LECIN (Dıie Salbung des Hauptes 1sSt hıer entfallen).



117Auf dem weıteren Weg des Krankensalbungsordo”®, JetzL 1m Bereich
der Rıtualıen, geht Wann genau? die ausdrückliche Anweısung ZUT

Handauflegung verloren. Nur och die Erwähnung der Handauflegung
1mM Exorzismusgebet erinnert die mıittelalterliche Praxıs. )as 1st der
Befund schon ın den italienisch/römischen Ritualıen, die mittelbar?” der
unmittelbar>® der Erstausgabe des Rıtuale KRomanum39 voraufgehen. Dıi1e
Wiederaufnahme des Gestus, 1925 zunächst 1U als Handausstreckung
ber dem aupt des Empfängers, se1it 1972 wıeder als regelrechte Hand-
auflegung unmıttelbar VOT der Salbung, 1St also 1m Bereich der Kranken-
salbung eın wichtiger Beıtrag Z 117 Erfüllung des Auftrags, den das Vatı-

I1 hinsichtlich der. Meßreform in tormuliert hat .Eını-
CS dagegen, W as durch die Ungunst der Zeıt verlorengegangen ISt: soll,
soOweıt 6S angebracht der nöt1ıg erscheınt, ach der altehrwürdigen Norm
der Väter wiederhergestellt werden.“ Die Möglichkeıt, durch dıe Wieder-
belebung der Handauflegung wıeder 1Ns Zeichen bringen, da{ß der he1-
lende, heilspendende Herr Jesus Christus dem Kranken 1im Sakrament
begegnet, 1st fraglos Grund SCHNUS, die Krankensalbung „nach der Alf-
ehrwürdigen Norm der Väter“

Wıe ließe siıch W as sıch klar 1St und 1in der Pastoralen Einführung
deutlich gESART iSt, da{fß nämlich „die Priester der Kırche den Kran-
ken die Hände auflegen und annn das Gebet des Glaubens gesprochen
wırd und die Kranken mıt ÖOl, auf das der egen (sottes herabgerufen 1St,
gesalbt werden“ (n für diıe Praxıs deutlich darstellen, da{ß künftıig
auch 1im Vollzug die Handauflegung ZUr vollen Geltung kommt?

41 Sollte INa die Handauflegung och näher die Salbung heranrük-
ken, die 74 und F des Ordo mıiteinander vertauschen? I)ann würden
dıe Zwischenüberschritten aufeinander tolgen:

Lıtanıa Fürbitten (n /3)
Benedictio Oleı Weihe des Oles (Jetzt /5)
Imposıtio INAaNnNuuUuIN Handauflegung (jetzt /4)
Sacra Unectio Heılıge Salbung (n 76)
Dagegen spricht allerdings, dafß die Benedictio Ole]1 und die Sacra Unc-

t10 zusammengehören als Handauflegung und Salbung. Die ene-
dietio Ole1 1St och VOT dem Deutewort ZAT Salbung „das Gebet des

36 Durandus weılst 1m Prolog seınes Pontifikales (von die Krankensalbung als Auf-
be der Priester dem entsprechenden Liturgiebuch (Obsequıiale, Agenda, Rıtuale)50 Castellanı, Liber sacerdotalıs. Venetus 1523 116' (s uch H18 HE

38 Rituale Sacramentorum Gregor1l CL 1USSU editum, auctiore Card Sanctor10

Rıituale omanum Paulı 1USSu editum. Romae, Iyp Rev amerae Apost 1614,
Romae 1602, T



Glaubens“*”; 1in Verbindung mıiıt der Salbung stellt primär dieses Gebet118
das Heılszeichen dar, das ach Jak 5,141 den Kranken zugedacht 1St
>> s1e [die Altesten] sollen Gebete ber ıhn sprechen und ıhn 1m
Namen des Herrn mı1t O] salben. Das gläubige Gebet IN EUXN ING

.“41 Da ware eherJ\"m1:smg; Oratıo fide1] wırd den Kranken retiten

gerechtfertigt, die beiden Zwischenüberschritten (nn 75/76)
zuziehen:

Benedictio Dei oleum““ et Sacra Unetio
Lobpreıs (sottes ber dem und Heıilıge Salbung (nn 75/76).

Die iın französısch sprechenden Ländern geltende Ordnung ZuUur

Krankensalbung” bietet für die Miıtte der Feıer, für die ‚lıturgıe du
sacrement‘ 1er verschiedene Versionen (nn 103—140). Dabe!i 1St
besonders beachtet, ob und 1n welcher orm iınsbesondere der Empfänger
der Salbung, aber auch sonstige Anwesende auf die Gebete der Kırche,
also die Litane1l und auf das Gebet, den Lobpreis ber dem Öl, eingehen
können und ob gegebenenfalls das Wechselgebet, die Lıtanei, der Sal-
bung erst olgt Dementsprechend sind die Zwischenüberschriften arl-
lert. Immer aber 1st 1ın der Zwischenüberschriuft ausdrücklich auch VO der
Handauflegung die ede In den beiden ersten Versionen (nn 108—114;
115-120) heißt ‚litanıe eTi ımposıtıon des maıns‘. In der dritten Ver-
S10N, in der das Fürbittgebet breıiter enttfaltet 1St un: der Salbung D'T olgt
(nn 121-123); lautet die Überschrift naturgemäfß NUur ‚Imposıtıon des
maıns‘. In der vierten Version (nn 126—-129 mıi1ıt 130—140) wırd VOI-

ausgeSetZL, daflß allein der Spender der Betende ISt: nıemand ANLtWOF-
ten ann (oder will); also lautet die Zwischenüberschrift jer ‚priere et

ımposıtıon des maıns‘. Jedenfalls ist CS selbstverständlich, da{ß die
bedeutsame Handauflegung auch in den Überschriften ımmer ZUr

40 O.UnetInt ‚Quae celebratıo sacrament!ı in praesertim consistit, INan uun iMpO-
sıt1iıone ab Ecclesiae presbyterıs praehabita, fide1 Oratıo proferatur oleo, Deı1 benedictione
sanctificato, Iınıantur ıntırmı 1St wohl iın F.Krankensakramente noch nıcht zutreftend
übersetzt. Das universalkirchliche Modellbuch wiıll doch wohln, da{f die benedictio De1
u oleum dle oratıo fide1 1Sst Es hieße Iso besser: ‚Dıe Feıer des Sakraments besteht
hauptsächlich 4US$S tolgenden Elementen: Dıie Priester der Kırche legen zunächst [den Kran-
ken] dıe Hände auft. Dann wırd das Gebet des Glaubens yesprochen und mıt dem Ol,; das
durch die Preisung CGottes geheiligt worden 1St, werden d1e Kranken gesalbt.‘

De Clerck, Theologische Leitlinien des Krankenritus, 1ın 4G 19/4, 6-—1
hat mIt einıgem Nachdruck auf die Dımensıon, dıie mıt ‚Orat1o tide1‘ skizziert ISt, hingewie-
SCH, ergebe sıch wI1e selbstverständlich, da{fß 7Bn Handauflegung still gebetet werde.
47 O.UnetlInt n bıs spricht VO ‚oratiıo(nem) gratiarum actı1on1s up 1ıpsum oleum‘, W as
1n F.Krankensakramente \a 75a unzureichend wıedergegeben 1st mıiıt ‚Dankgebet‘.
43 Sacrements POUTF les malades. Pastorale celebrations. l’adaptatıon POUF les Pays de
langue francaise de l’Ordo Unetionıiıs infirmorum publıe Rome le decembre
approuve pPal les eveques de la Commissıon Internationale Francophone, le 13 INars
1976 . Parıs 1977



Geltung kommt. Umgesetzt iın die lateinısch-deutsche ersion lauten 1im 119französıschen Buch also die Zwischenüberschriften (prinzıpiell):
Lıtanıa 8 1mMpoOsıI1t10 INaNuUuuUumM Fürbitten und Handauflegung““ (nn
73/74)
Benedictio Ole1 Weihe des Oles (n 75)
Sacra Unetio Heılige Salbung (n 76)
Anders als Krankensakramente, O.UnctInft nur getreulıch

reproduziert wırd INan hat gelegentlich VO  - eiıner Studienausgabe 1ın
definıitiver Fassung gesprochen hat INan 1m Bereıich französischer Spra-che autf die vieltältigen Möglıchkeiten iın der Praxıs einzugehen versucht:
ausgesprochen eın Gewiıinn! och könnte INan firagen, ob die Ordnungnıcht möglicherweise unübersiıichtlich wırd

Bemerkenswert 1St jedenfalls, dafß, ımmer eın Gebet, se1 in der
gebundenen orm der itanıa (Fürbitten), se1l CS 1ın freier Form, der Hand-
auflegung voraufgeht, 1ın der Zwischenüberschrift die beiden Größen
‚lıtanıe (priere) eit ımposıtıon des maıns‘ aneiınander gekoppelt werden.

Dabe!] wırd INan freilich anmerken mussen, da{ß diese beiden Elemente
keineswegs zueinander gehören als ırgendwelche anderen Stücke
des Rıtus. och 1St diese Kombination 1im französischen Buch keine freıe
Erfindung; sS1e wurzelt letztlich 1ın der Vorlage des O.UnetInt die
Krankensakramente wörtlich übernimmt: Dıie letzte Bıtte der lıtanıa, eiıne
Bıtte für den Empfänger, soll aut die tolgende Handauflegung autmerk-
Sa machen, soll 2713 überleiten:

„Schenke ıhm Ghr), dem (der) WIFr 1n deinem Namen die Hände
auflegen, Leben und Heil (Ut el, CUl 1ın LuUO nomıne ımpon1-
INUS, vitam el salutem donare digneris).“
das allerdings die Koppelung der beiden Größen ‚Lıtaneı (Fürbit-

ten) und Handauflegung‘ rechtfertigt, wiırd INan iragen dürfen.
A R Eher möchte INan empfehlen, auf diese Formulierung der etzten

Fürbitte verzıchten. Wenn schon auf die Handauflegung autmerksam
gemacht werden soll; eıgnete siıch azZzu eher eiıne weıtere knappe Gebets-
einladung, WI1e€e schon Probst vorgeschlagen hat

„Wıe Jesus oft Kranken die Hände aufgelegt hat, lege ıch jetzt
meıne Hand auf diıch Christus bewahre dich VOTL allem Unheil und

45stärke dich in deiner Krankheit.

So schon Iso anders als 1n O.UnetInt/F.Krankensakramente Jorissen
Meyer, Pastorale Hılten 1ın Krankheit und Alter ber Krankheıt, Alter und das Sakrament
der Krankensalbung. Innsbruck 1974, F45 Probst, Dıie Elemente und Zeichen 1n der Feıier der Krankensalbung, IM® Heıilssorgefür die Kranken und Hılten ZUT Erneuerung eınes mıfßverstandenen Sakraments. Hg VO:

Probst Rıchter Freiburg/Br. Einsiedeln 1975 PER-GdA); 93 = 402 hıer



Dıie Einladung könnte sıch auch die Mitfeiernden richten:120
In Stille beten WIr für uUunNnseTECIN Kranken. Jesus Christus hat den
Kranken die Hände aufgelegt und ber S1e gebetet. Der Heiland 1St

1im Zeichen der Handauflegung und der Heilıgen Salbung jetzt
ganz ahe.“

So würde vermieden, da{fß dıe Fürbitten katechetisch verfremdet WeTI-

den princıpu1s obsta! die Handauflegung ame deutlicher als eigen-
ständıge Größe ZUrTr Geltung. Das würde bedeuten in 1U schon
gewohnter orm darzustellen da{ß die Zwischenüberschriften lauten
ollten

Lıtanıa Fürbitten (n /3)
Imposıtio INAanNn u UuIll Handauflegung (n 7/4)
Benedictio De1 oleum f Sacra Uncectio
Lobpreıs (sottes ber dem und Heilıge Salbung (nn 75/76).
Hıer se1 Rande*® auch och überlegen gegeben, ob DL des

nachkonziliaren Ordo der Weısheıt etzter Schlufß 1St Es heifßt 1im Kapitel
ber den Versehgang Z.UT Spendung der Fırmung:

„Dıie Fırmung in Todesgefahr und dıe Krankensalbung sollen mOÖg-
lichst nıcht 1ın einem zusammenhängenden Rıtus gespendet WeI-

den, damıt nıcht die beiden Sakramente, VO  $ denen jedes eine Sal-
bung enthält, verwechselt werden. Wenn c5 aber doch notwendig
iSt; beide Sakramente spenden, soll die Fırmung unmıttelbar der
Weıiıhe des Krankenöls vorausgehen. In diesem Fall unterbleibt die
ZU Rıtus der Krankensalbung gehörende Handauflegung.“

Der Fall, daß die Fırmung und Krankensalbung 1im Versehgang ach-
einander spenden sind, 1St selten, dafß sıch nıcht lohnt,; die Rubrik

sehr zerpflücken.  4€ ohl könnte 1114A1l bemerken: Wenn der Hand-
auflegung ZUT Krankensalbung eıne knappe Gebetseinladung voraufgeht,
WwW1e ben vorgeschlagen, annn 1st dıe Handauflegung ZUT Krankensalbung

46 och mehr 95n se1l angedeutet, da{fß utoren vorschlagen, Familienangehörıige
der Handauflegung beteiliıgen: Sures, Dıie Tugend vollendet sıch in der chwach-
heıt, 1in 1K 1983,; 437-443, hıer 440; Grandthyll, Homiuiletisches Stichwort (S
Anm 53; 1335 Dıiese Praxıs edürfte oründlıcher Erörterung, dıe hier nıcht möglıch St:
Daher sel LLUTL bemerkt, da{fß solche Praxıs der Ordnung der Krankensalbung nıcht eNnNt-

spricht. Man könnte fIragen, ob nıcht dadurch ein wichtiger Aspekt Die Krankensalbung
sakramentlıch das heilende Wiırken Jesu den Kranken fort erheblich verdunkelt

WIr
Wenn argumentiert wird, da{fß ‚jedes Sakrament ıne Salbung enthält‘ und eshalb die

beiden Sakramente verwechselt werden könnten, dann müßÖte doch her auf eine Salbung
verzichtet werden W as natürlich GrStE recht nıcht geht. Warum dann ber aut eine Handaut-
legung verzichten? Daß 1ın „Krankensakramente 16 136 die imposıt10 INa UUl ZUT: Fır-
INUNS WwWI1e€e uch allenthalben in ‚Dıie Feıer der Fırmung‘ ZALT: Ausbreitung der Hände
verflüchtigt 1St ler 1St das wahrlich unbegreiflich steht noch einmal auf eınem anderen
Blatt



wohl 1Ur och schwerlich verwechseln mıiıt der Handauflegung, die 121
integrales Element des Firmritus 1St

Gleichzeıitig mıt der Erklärung ZuUur Krankenpastoral 20 1:3 1978
hat die Deutsche Bischofskonferenz eıne Erklärung veröffentlicht SEL

Thema ‚Menschenwürdig sterben und christlich sterben‘. Darın
die Bischöfe ZUHT: Feıjer der Krankensalbung:

„Je deutlicher Wort, Gebärde und Zeichen be1 der Spendung des
Sakraments die Sıtuation des Kranken berücksichtigten,
AB Ausdruck bringen, da{fß der Kranke Banz ANSCHOMUIMN 1st,
desto mehr verhelfen S1€e ıhm, seın Schicksal in Hoffnung und Ver-

48tiraunHen tragen.
Vorzüglıch darum geht C WCNN für die Aufwertung der Handaufle-

gun be1 der Krankensalbung plädiert wırd

45 Erklärung der deutschen Bischöfe VO 11 1978 Bonn 1978 (Dıie deutschen Bıschöfe
/: hıer

Ist eıner von euch krank?
ann rufe er die Altesten der emenmnde sich:;

SIE sSollen Gebete uber Ihn sprechen
und lala Im amen des errn mıit salben

Das gläubige ırd den Kranken retten,
und der err Ira ıihn aufrichten;
wenn er Sünden egangen hat,

werden SIE iIhm vergeben.
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